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Tagesspiegel
Die Regierungserklärung im Reichstag wird am 3. Febr .

erfolgen . Bis dahin hat sich der Reichstag vertagt.
In der Besprechung des Reichskanzlers mit dem Grafen

Westarp und dem deutschnakionalen ReichstagsabgeordnekcnTrevjränus wurde über die Verteilung der Mnistersihe ver¬
handelt.

Der Verband Deutscher Post, und T-legraphenbeamtenund der Bund der Post- und Tet-grapher?beamtrn (Zivil-anwärterbund ) haben den Zusammenschluß unter dem Rainen
Deutscher Postverband beschlossen .

3m Lohnstreit im Vuchdruckgewcrbe hak der Rsichs -
arbsiksminister den Schiedsspruch , der die Weitergelkung der
Lohne vorsieht , für verbindlich erklärt.

Der Välkerbundskomniissar Calonder t Schweizers hat
nach Antersuchung der Beschwerde des Deutschen Volks-
bunds gegen die rechtswidrige Schließung der deutschenSchulen in Lobrownski -Piekar und Rudne (Öst-Oberschlesien)durch die polnische Regierung verkündet, daß die Schulen
unverzüglich wieder zu eröffnen sind.

Die englische Regierung hat Ricciotti Garibaldi die Ein¬
reiseerlaubnis verweigert.

Lord Cecil tritt dafür ein , daß der Streik zwischen Eng¬land und China dem Völkerbund vorgel r»! werde.
Die Aufständischen im Staat Veracrvz sind von den

mexikanischen Bundeskruppen entscheidend geschlagen worden.
In Nikaragua sotten die Truppen des liberalen Gegen-

Präsidenten Sacasa eine Niederlage erlitten haben.

Me beurteilt Pariert Gilbert den
deutschen Außenhandel ?

Natürlich ebenso rosig wie unsere ganze Wirtschaft. DerGeneralagent ist nun einmal ein unverbesserlicher OptimistDie einen meinen, er sei es aus Ueberzeugung und auchaus Sympathie für Deutschland , die andern aus Berechnung,um im Interesse unserer Vertragsgegner Deutschland zurZahlung der Daweslasten zu ermuntern , auch denPlan , für dessen Durchführung er doch in erster Linie ver¬antwortlich ist , und dessen Durchführbarkeit zu rechtfertigen.Mag sein. Tatsache ist , daß unser Außenhandel imzweiten Dawessahr , d . h . in der Zeit vom November 1928bis Oktober 1926, sich wesentlich gegen früher gebessert hat.Ls war das erste Jahr , wo wir wieder eine aktive Handels-bilanz . d . h . mehr Ausfuhr als Einfuhr hatten . Diese be-trug 9508,8 Millionen , jene 9724 .6 Millionen , somit einUeberschuß der Ausfuhr um 215,8 Millionen ReichsmarkDas läßt sich hören, um so mehr, als man bei Zurechnungvon Spedition - und Transiteinkommen, von Auslandskredi-ten.
'non Erwerb an Eigentum und Aktien durch Ausländerusw . einen Ueberschuß von sogar 2350 Millionen heraus -rechnen kann . Freilich, wenn man davon unsere Dawes-zahiungsn wieder abzieht, bleiben — nach Parker Gilbert —nur noch 900 Millionen Ueberschuß übrig, aber immerhinein Betrag, der die Rückzahlung kurzfristiger Schulden,den Zinsendienst auch langjähriger Anleihen u . a . Verpflich¬tungen ermöglicht . So läßt sich auch erklären, daß wir un¬sere Daweszahlungen Heuer erstmals — im Gegensatz zumersten Jahr — aus unserer eigenen Kraft ausbringenkonnten.

Woher diese günstige Gestaltung unseres Außen-Handels ? Parker Gilbert gibt dafür in seinem soeben aus -
gegebencn Bericht ( „Die Reparationszahlungen im zweitenTeil des zweiten Planjahrs" ) verschiedene Äründe an : Mitder neuen Entwicklung der Währungsfestigung , die mit derAnnahme des Dawesplans einsetzte, hätten sich die Aus-landsmärkte wieder den deutschen Käufern geöffnet . DerKredit begann wieder frei nach Deutschland zu fließen - DieDeutschen waren in der Lage , ihr durch die Inflation ge¬leertes Warenlager wieder aufzufüllen. Als dies geschehen,stellte sich , die umgekehrte Entwicklung ein . Von Dezember1925 bis zum Juli 1926 war die Menge der nach Deutsch-land ein ge führten Waren äußerst gering. Sie sankbeispielsweise von 1068 Millionen Mark im Oktober 1925auf 645 Millionen im März 1926 . Namentlich gilt dies
hinsichtlich der Einfuhr von Nahrungsmitteln (352,6 bzw.220 .0 Millionen ) .
. Andererseits nahm der Umfang derAusfuhr , die schon" " b ganze Jahr 1925 hindurch im Steigen begriffen war ,

- hierhin zu . Hiebei war allerdings die plötzliche Be-
Ichleunigung der Kohlenausfuhr infolge des englischen Koh-
lenstreiks ein wesentlicher Faktor . Dennoch kann nicht hochgenug eingeschätzt werden, daß die gesteigerte Ausfuhr zueinem güjen Teil den Fertigwaren zuzuschreiben ist.Wahrend deren Einfuhr erheblich um (40,3 v . H . ) abnahm,stieg ihre Ausfuhr von 602 .4 Millionen Mark im September1925 auf 686,4 Millionen im März 1926 an . Also ein Be¬weis , daß Deutschlands Jndustrieerzeugnissewieder recht erfreulichen Anklang im Aus¬land f i n d e n . '

Freitag, de« 28. Januar 1927 Fernruf i?s 62. Jahrgang

kerne Einigung
ttver L»Le NrLnLstersLtze

Berlin , 27 . Jan . Die Verhandlungen des Reichskanzlersmit den Vertretern der Deutschnationalen über die Richt¬linie n der künftigen Regierung kamen gestern nachmittag
zum Abschluß . Die vereinbarten Grundsätze über Außen¬
politik , Verfassung, Reichswehr, Kultursragen und Sozial -
und Wirtschaftspolitik wurden sodann den Fraktionssührerndes Zentrums, der Deutschen Volkspartei, der DemokratischenPartei, der Wirtschaftliche : . Vereinigung und der Bayrischen
Volkspartei mitgeteilt. .

Die Den lschnatio vale Reichstagsfraktionerklärte, eine Beschlußfassung ihrerseits werde erfolgen,wenn die Verhandlungen über die Regierungsbildung bis
zum endgültigen Abschluß gefördert seien und bis eine Zu¬
stimmung der Parteiführer zu dm Richtlinien erfolge .

Die Z e n t r u m s f r a k t i o n und die Fraktion der
Deutschen Volkspartei stimmten dem Regierungs¬
programm zu . Der Reichsausschuß der Zentrumsparteiwirb auf 6. Februar einberufen.

Reichskanzler Dr . Marx verhandelte heute mittag nocheinmal mit dem Reichsarbeitsminister Dr . Brauns unddarauf mit dem Grafen We st a r p . Die demokratische „Voss.Zeitung " veröffentlicht bereits die „ Richtlinien"
. Demgegen¬über wird amtlich erklärt, daß die Richtlinien nur einen Teil

der Regierungserklärung darstellen . Sie konnten noch nicht
veröffentlicht werden, weil noch nicht sämtliche in Betrachtkommenden Fraktionen ihre Zustimmung gegeben haben.Alle Veröffentlichungen darüber seien daher nicht als be¬
glaubigt oder zuverlässig cmzufehen . Von seiten der Re¬
gierung wird erklärt , daß sie der ungehörigen. Veröffent¬
lichung der Richtlinien fernstebe . Die „Kreuzzeitung" glaubtdie Abgeordneten Dr . Wirth und Joos mit der Ver¬
öffentlichung in Verbindung bringen zu können .Der „Tag " und die „ Kreuzzeitung" nennen die vorzeitigeVeröffentlichung der „Voss. Ztg .

" einen unverantwort¬lichen Vertrauensbruch mit dem Zweck, die Regie¬
rungsbildung zu stören . Der „Lokalanzeiger" schreibt, ab¬gesehen von dem böswilligen Vertrauensbruch müsse fest¬gestellt werden, daß der angebliche Wortlaut in der „Voss.Ztg . unvollständig und zum Teil falsch sei . Die „ Ger.mania " schreibt, es sei ein bedeutsamer Vorgang , daß dieDeutschnationalen ohne Vorbehalt die Rechtsgültigkeit derWeimarer Verfassung anerkennen.

Die Demokraten lehnen ab
Berlin , 27 . Jan . Die demokratische Fraktion hat end¬gültig beschlossen , sich an der Regierung nicht zu beteiligen.Die neue Koalition würde nun nur über 249 von 493Stimmen verfügen, die feste Mehrheit betrüge also 5 Stim¬men . Doch sind dis Wirtschaftliche Vereinigung und die

Völkische Partei, die der Koalition nicht angehören, jeden¬falls nicht als Opposition zu betrachten .
VvVlttrrftge MLntsteEslef

Berlin, 27 . Jan . Die Verhandlungen über die per¬
sonellen Fragen des neuen Kabinetts dauerten den ganzen
Nachmittag und Abend an . Geklärt waren bis dahin
folgende Punkte :

Das Zentrum stellt für folgende Ministerien Männer
aus seinen Reihen : Kanzler , Arbeitsminister, Finanz¬

minister und Minister für die besetzten Gebiete . Das letzt¬
genannte Ministerium soll nicht mehr durch Dr . Bell ver¬
waltet werden , sondern zugleich mit dem Kanzleramt durchDr . Marx.

Die Deutsche Volkspartei behält die Ministerien des
Auswärtigen und der Wirtschaft un hat auch ihren An¬
spruch auf das bisher bereits von einem Deutschvolks¬
parteiler verwaltete Reichsverkehrsrninisterium noch nicht
aufgegeben .

Die Deutschnationalen erhoben die gleiche Forderung.Da eine Einigung nicht zu erzielen war, behielt sich der
Reichskanzler Dr . Marx die persönliche Entscheidung vor .
Für den Fall , daß die Deutschnationalen dieses Ministe¬
rium bekommen, scheinen sie den Abg . Koch-Düsseldorf
präsentieren zu wollen . Den Deutschnationalen werden
also sicher folgende Ministerien übertragen : Inneres , Justizund Ernährung . Als Innenminister dürfte nach wie vor
v . Lindeiner -Wildau in Frage kommen. Für die übrigen
Posten steht die personelle Entscheidung in dieser Stunde
noch aus .

Es ergibt sich also gegen 9 Uhr abend » folgende vor¬
läufige Ministerliste :
Reichskanzler und Minister für die besetzten Gebiete :

Dr Marx (Z ).
Reichsaußenminister : Dr . Stresemann (D.V.P .)
Reichswirtschaftsminister : Dr . Lurlius (D.V.P ).
Reichsverkehrsminister : Dr Krohne (D.V.P .) oder ein

Deutschnationalcr (Koch-Düsseldorf).
Reichswehrminister : Dr . Geßler (bis jetzt Demokr.).
Neichspostminister: Dr . Stingl (Bayr . Volksp.) .
Reichsfinanzminister : Köhler (Z ) , bisher badischer

Staatspräsident .
Reichsinnenminister : v Lindeiner -Wildau (D. N .).
Reichsjustizminister : ein Deutschnationaler.
Reichsernährungsminister : ein Deutfchnationaler .

Ueber die Verhandlungen am Donnerstag wurde fol¬
gende amtliche Mitteilung ausgegeben :

„Heute vormittag wurden vom Reichskanzler die Be¬
sprechungen mit den Parteiführern der an der Regie¬
rungsbildung beteiligten Parteien fortgesetzt.

Gleichzeitig verhandelten auf seinen Wunsch der Reichs¬
wirtschaftsminister Dr . Eurtius und Reichsarbeitsminister
Dr . Brauns mit Vertretern der gleichen Parteien über die
Grundlagen des Wirtfchafts - und Sozialprogramms der
künftigen Regierung . Nachdem die Stellungnahme der
demokratischen Fraktion am Nachmittag erfolgt war , wurde
die Aussprache beim Reichskanzler, insbesondere in Personal¬
sragen , wieder ausgenommen , die bis in die späten Abend¬
stunden andauerten.

Berlin , 27 . Jan . Da eine Einigung nicht erzielt
werden konnte, wurden die Verhandlungen auf Freitag
vormittag vertagt . Vorher werden die Fraktionen Sitzungen
halten .

Ob freilich diese günstige Entwicklung anhalten wird?
Schon meldet sich wieder ein Rückgang an . Wie weit darandie Z o l l s ch r a n k e n , die gegen uns aufgerichtet sind , unddie Parker Gilbert im Zusammenhang mit den Umladungenund Inspektionen als „ vergeudete Zeit und Arbeit" scharfverurteilt , schuld sind , läßt sich schwer beurteilen. Wenn eraber meint , „ die internationale Feindschaft sei in einem ge¬wissen Ausmaß einer besseren Verständigung gewichen "

, somerken wir davon leider nicht allzuviel . Gerade die gegen¬wärtigen Verhandlungen wegen des „halbfertigenKriegsmaterial s "
, dessen Ausfuhr man uns verbietenwill, beleuchten deutlich den blassen Geschäftsneid unserer

ehemaligen Kriegsgegner . Wenn sie es auch nicht zugebenwollen, so bleibt es doch , wenigstens für England , un¬
leugbare geschäftliche Tatsache , daß der wirtschaftlicheAufstieg Deutschlands die tiefste Ursache des Welt¬
kriegs war . Jetzt erholt sich der ruinierte Konkurrent lang¬sam wieder. Das ist ihnen natürlich wieder nicht recht. Siebedenken aber nicht , daß anders « r keine Kriegsentschädi¬gungen zahlen kann . Das Jahr 1923 sollte doch auch Eng¬land zur dauernden Warnung dienen . Unser wirtschaftlicherZerfall ist auch der Gegner größter Schaden. tt .*

Zu beachten ist allerdings , daß es England — im Gegen-
satz zu Frankreich, das möglichst viel Geld von Deutschlandzu erlangen versuchen muß — gar nicht so sehr darauf an¬kommt , Tributzahlungen zu erhalten . Der Dawesplan hatvom englischen Standpunkt aus vor allem den Zweck,Deutschland dauernd oder auf lange Zeit hinaus in Atem
zu halten und seine wirtschaftliche Wiedererstarkung zuhemmen . Mit welch rücksichtsloser Beharrlichkeit . England

diese Politik verfolgt, beleuchtet ja eben auch Vas Gefeilschte
um das , ,halbfertige Kriegsmaterial "

, das man lächerlich
nennen könnte — und das von unbeteiligten Staaten auch
fo genannt wird — , wenn es nicht der kalten Berechnungdes berüchtigten , unersättlichen englischen Brotneids ent¬
spränge , und wenn es nicht für Deutschland , acht Jahre nach
Kriegsschluß , so unsagbar demütigend und traurig wäre.

Neue Nachrichten
Verurteilung eines Landesverräters

Darmstadt, 27 . Jan . Der Strafsenat des hiesigen Ober¬
land esgerichts verurteilte den Schneidermeister Reinhard
c S Freiendiez wegen Landesverrates zu 5 Jahren Zucht -
! us und 10 Jahren Ehrverlust . Die Verhandlung fandi iter Ausschluß der Oefsentlichkeit statt. ^

Klage des Fürsten v . Lichlenstein gegen den tschecho¬
slowakischen Staat

Prag , 27 . Jan . Der regierende Fürst v . Liechtenstein hat
gegen die Beschlagnahme ibm gehörenden Grundbesitzes
iuich das Bodenamt Klage beim internationalen Gerichts¬
hof im Haag eingebracht.

Robinson gegen den Erdölkrieq
Washington, 27. Jan . In seiner Rede für den Schieds -

gei .chtsantrag erklärte Robinson (Indiana ) im Senat,
an der Halsstarrigkeit der Washingtoner Negierung Mexiko



gegenüber seien die großen Erdölbesitzer schuld . Die Erd-
ölanteile des Lord Cowdray seien in letzter Zeit von
Personen erworben worden, die dem Schatzsekretär Mel -
l o n „außerordentlich nahestehen "

. (Große Bewegung. ) Das
Land werde keinen Krieg mit Mexiko dulden. Der Antrag
Robinson, den Streit mit Calles einem Schiedsgericht zu
unterbreiten , wurde sodann , wie bereits berichtet , vom Senat
angenommen.

Die Erfolge Chinas
Räumung der Provinz Setschuan

Peking , 27 . Jan . Nachdem nunmehr die in der Pro¬
vinz Setschuan lebenden Europäer sämtlich abgeschoben sind,
verlassen auch die Missionare , die sich bisher geweigert
hatten , ihre Stationen , da die Lage immer bedrohlicher wird.
Mehr als 500 Missionare sind bereits in Hankau eingetrof¬
fen , während 50 andere sich auf dem Weg nach Jtschang
befinden . — Setschuan ist eine große Provinz im westlichen
China. Sie grenzt westlich an Tibet .

Die Zollzuschläge
Hankau, 27 . Jan . Die südchinesische Regierung läßt . er¬

klären, daß sie die durch General Suntschuanfang in Schang¬
hai einbezogenen Washingtoner Zollzuschläge nicht aner¬
kenne. Waren, die für das Gebiet der Südregierung be¬
stimmt seien , müssen entsprechend verzollt werden, auch wenn
der Zollzuschlag bereits einmal in Schanghai erhoben wor¬
den sei .

Wie aus Fukschau gemeldet wird , gehen die südchtne-
sischen Behörden mit unnachsichklicher Strenge gegen die
Urheber der Plünderung des europäischen Viertels vor.
Bisher sind über 200 Personen verhaftet . Zehn überführte
Plünderer wurden hingerichket .

Kanada lehnt die Beteiligung ab
Montreal , 27 . Jan . In Negierungskreisen wird betont,

daß Großbritannien keinesfalls auf irgendwelche militärische
oder andere Hilfe von Kanada rechnen dürfe, wenn in China
ernstliche Verwicklungen entstehen . Kanada wisse wohl , daß
England in China allein da st ehe und auch von
den eigenen Dominien verlassen sei , aber Kanada könne e»
mit seinen Grundsätzen nicht vereinbaren , sich in China ein¬
zumischen . — Dies dürfte auch die Meinung in der Süd-
afrikanischen Union sein. England hätte sich eine solche Lage
1914 wohl nicht im Traum einfallen lassen.

Australiens Zurückhaltung
Melbourne . 27 . Jan . Das Bundesminiskerium beschloß,

vrn dem Angebot an die englische -Regierung , deren Bor¬
gehen in China zu unterstützen , abzusehen , da die Lage in
China die Hilfe Australiens zurzeit nicht notwendig mache
und England auch keine Aufforderung an das Dominium
gerichtet habe .

Widerstand ln Indien
Delhi , 27. Jan . Die Nationalpartei erhob in der Gesetz¬

gebenden Versammlung Einspruch dagegen, daß England
ohne Befragung des indischen Parlaments indische Truppen
nach China sende . Der englische Gouverneur verbot die
Verhandlung über diesen Gegenstand, da die Besprechung
dem „ öffentlichen Interesse" zuwider sei.

Washington, 28 . Jan . Der Auswärtige Ausschuß des
Abgeordnetenhauses forderte in einer Entschließung die Re¬
gierung auf, selbständig mit China über die Abänderung
der ungerechten Fremdenvorrechte zu verhandeln.

Die Regierung hat auf die Denkschrift der Kantonregie¬
rung geantwortet , daß die Vereinigten Staaten gewillt
seien, in Verhandlungen über die Wiederherstellung der
vollständigen Hoheit Chinas und die Aushebung der
Fremdenvorrechte einzutreten.

In Beantwortung einer Entschließung der Fraktion der
englischen Arbeiterpartei und der Gewerkschaften für Ein¬
stellung der Truppensendungen nach China und Anerken¬
nung der kantonesischen Regierung hat das Auswärtige Amt
in London erklärt, die Truppensendungen haben nur den
Zweck, die englischen Interessen in China zu schützen . Die
englische Regierung sei bereit, den Chinesen große Zu¬
geständnisse zu machen , wenn die Verhandlungen in
freundschaftlichem Geist geführt werden.

Nach dem Londoner „Evening Standard" sollen in 14
Tagen etwa 20 000 Mann britischer und indischer Truppen
zum Schutz der britischen Interessen in China verfügbar sein.

Nach dem „Daily Telegraph " werden die Mächte,
Japan ausgenommen , gemeinsam erklären , daß sie auf die s
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4S. Fortsetzung .
„Und haben Sie keine Erregung dabei gespürt, haben

Sie sich nicht gefürchtet? Sind Sic nicht bleich geworden?"
„Niemals . Ich verlasse mich auf meine Kaltblütigkeit.

"
,Zetzc begreife ich , das; Sie es ernst meinen," flüsterte

Valentine, „denn jetzt sind Li leichenblaß .
"

„Ich werde Ihnen die Lage erklären," sagte Krag, in-
»em er sich erhob. „Sie haben ganz recht, vaß uns jeder
Vetveis für Ihre Schuld fehlt. In dieser Beziehung haben
Sie sich schlauer benommen als irgendein Verbrecher , der
mir je begegnet ist . Selbst men » sie in diesem Augenblick
alles zugestehen uno ich es dem Gericht mitteilen würde, ^
könnten Sie , wenn Sie es später leugneten, das Recht auf ,Ihrer Seite behalten . Schlimmstenfalls würde man die !
Anklage auf Eifersucht, verschmähte Liebe und vergleichen '
zurückführen Uno außerdem wissen Sie ganz genau, daß
eine gerichtliche Verfolgung oer Sache Karl Falkenbergs
Andenken beschmutzen und vielleicht mehrere lebende Per¬
sonen , darunter den Kammerherrn Toten , kompromittieren
würde . Ich muß Ihnen recht geben , daß Sie Grund haben ,
sich sicher zu fühlen . Parum handhabe ich vie Sache auch
aus diese Weise . Also, " fügte oer Detektiv ernst hinzu,
indem er den Revolver abermals hob, „wollen Sie mir
sagen , wo Ada ist oder nicht ?"

„Wenn ich nun „nein" antworte ?"
. .Dann erschieße ich Sie .

"
Valentine betrachtete ihn forschend .
„Sie sind ein seltsamer Mann.

" sagte sie . „Sie scheuen
nicht davor zurück, zum Mörder zu werden."

„Sie irren sich," antwortete Krag . „Keiner wird einen
Verdacht gegen mich , den geschätzten Detektiv , hegen . Ge-
jetzt den Fall, daß ich Sie jetzt erschieße, und das werde
jch tun , wenn Sie mir nicht sagen , wo Ada versteckt gehalten

Einführung der seinerzeit auf der Washingtoner Konferenz
beschlossenen Zuschlagszölle verzichten .

Deutscher Reichstag
Berlin , 27 . Januar .

Der Reichstag hat das Gesetz zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten angenommen. Ein soz. Antrag , Minder¬
bemittelte unentgeltlich zu behandeln, wurde mit 164 gegen
146 Stimmen angenommen. In einer Entschließung wird
die Regierung aufgefordert, über die vorhandenen Einrich¬
tungen für Mütter - und Kinderschutz eine Denkschrift
und dann einen Gesetzentwurf vorzulegen, der auch weitere
Einrichtungen enthalten soll .

Ein Antrag v . Guerard (Atr . ) bildet einen Nachtrag
zum Gesetz über Grundschulen und Aufhebung
der Vorschulen . Nach dem Antrag solle die Auflösung
oder der Abbau von privaten Vorschulen erst
dann erfolgen , wenn die E n k s ch ä d i g u n g der Lehrkräfte
und Unterhaltungsträger gesetzlich geregelt und durchgeführt
ist . Der Bildungsausschuß beantragt , daß da , wo eine bal¬
dige Auflösung oder ein baldiger Abbau erhebliche wirt¬
schaftliche Härten für die Lehrkräfte oder die Unterhal¬
tungsträger mit sich bringen würde oder aus örtlichen
Gründen untunlich ist . die völlige Auflösung auf -
geschoben werden kann . Dann soll aber dafür gesorgt
werden, daß die Schülerzahl den bisherigen Umfang nicht
übersteigt . Wenn sich Härten ergeben, so soll aus öffentlichen
Mitteln eine Entschädigung gewährt werden . Vorder
darf der Abbau oder die Auflösung der privaten Vorschulen -
nicht erfolgen . — Abg . Löwen st ein (Soz . ) wendet sich
scharf gegen den Antrag , dessen Zweck sei , die katholischen
Gesinnungsschulen für die kath . Kirche und die monarchisti¬
schen Vorschulen der Schwarz- Weiß-Roten zu erhalten .

Württemberg
Stuttgart, 27 . Jan . Erwerbslosigkeit in Würt¬

temberg . In der Erwerbslosenfürsorge wurden am 15.
Januar gezählt (die eingeklammerten Zahlen geben den
Stand am 1 . Januar an ) : 53 157 (50 377) Hauptunter¬
stützungsempfänger, darunter 44 910 ( 42 040 ) männliche und
8247 (8337 ) weibliche . Hiezu kommen 46 997 ( 43 959 ) Zu -
schlagsempsänger. Die Hauptunterstützungsempfänger haben
demnach gegenüber dem 1 . Januar um 5,5 v . H . zugenom¬
men . In der Zeit vom 15 . 12 . 26 bis 15 . 1 . 27 wurden in
die Erwerbslosenfürsorge neu ausgenommen: 19 838 männ¬
liche und 1908 weibliche Hauptunterstützungsempfänger :
ausgeschieden sind im gleichen Zeitraum 8439 männliche und
1638 weibliche . Dies ergibt einen Zugang für die männ¬
lichen von 11 399 und für die weiblichen von 270 . Es waren
unterstützt: 23 320 Personen bis zu 13 Wochen, 12 015 über
13^—26, 10 361 über 26—39 und 7461 Personen über 39 bis
52 Wochen . Die Zahl der Kurzarbeiter hat wieder
zugenommen, sie beträgt 5790 (2919 ) . Am 15 . 1 . 27 waren
bei Notstandsarbeiten 4176 Personen beschäftigt gegenüber
5365 am 15. 12 . 26 . In der Krisenfürsorge wurden gezählt :
(die eingeklammerten Zahlen geben den Stand am 15 . 12 .
26) : 1138 ( 433 ) männliche und 338 ( 148 ) weibliche Personen :
außerdem 1187 (531 ) Zuschlagsempfänger. Die Haupt¬
unterstützungsempfänger haben demnach um 153,6 o . H .,
die Zuschlagsempfänger um 123,5 v . H . zugenommen.

80. Geburtstag. Am 28 . Januar begeht der Präsident
der Oberpostdirektion, Karl v o n M e tz g e r , die Feier seines
60. Geburtstags .

Mozart -Beekhoven Konzert . Der Dirigent des Deutschen
Beethovenfesres in Bonn , Prof . Dr . Siegmund v o n H aus¬
eg g e r , ist vom Philharmonischen Orchester Stuttgart ein¬
geladen worden, das nächste Symphoniekonzert des Orche¬
sters am 3 . Februar zu leiten . Herr von Hausegger wird
ein Mozart - Beethoven- Programm zu Gehör bringen. Kar¬
ten bei Auer . Sülze u . Galler und an der Abendkasse.

Der Krankenstand. Nach dem Wochenbericht der Stutt¬
garter Ortskrankenkasse hat sich der Krankenstand in der
Zeit vom 15 . bis zum 22. Januar von 9837 auf 12 639 er¬
höht , ein Beweis, daß die Grippe in Stuttgart immer noch
außerordentlich stark verbreitet und auch nicht in der Ab¬
nahme begriffen ist.

Erfolglose Lierstreike. Zu dem Bierstreik wird mit¬
geteilt, daß diese völlig zwecklos seien, da die Brauereien
ausnahmslos an dem Aufschlag festzuhalten genötigt sind
und unter keinen Umständen ihre Abnehmer auch nur zu
einem Teil dafür schadlos halten können , wenn diese den

Ausschlag nicht durchführen: als Verbrauchssteuer muß die
Biersteuer, genau wie Tabak- , Zigaretten - und andere Ver¬
brauchssteuer auf den Verbraucher abgewälzt werden.

Vom Tage. Zwischen 9 und 10 Uhr vormittags entriß
der 32 J . -a . Hilfsarbeiter Wilhelm Kaiser von hier auf der
Kreuzung der Kornberg- und Silberburgstraße einer Dame
die Handtasche und flüchtete. Er wurde von einer Kraft¬
radstreife der Verkehrspolizei, die den Vorfall beobachtet
hatte, verfolgt und nach kurzer Zeit festgenommen . — Ein
16 I . a . Lehrling verübte in einem Haus der Forststraße
durch Einatmen von Gas einen Selbstmordversuch. Der
Lebensmüde wurde nach der Olgaheilanstalt verbracht.

Aus dem Lande
Neuhausen a . A., 27. Jan . Tödlich überfahren .

Auf der Station Sielmingen der Filderbahn wollte der
Landwirt und Wagner Theodor Maier , der mit mehreren
Neuhauser Bürgern bei einer Beerdigung in Sielmingen
war , in den Hinteren Wagen einsteigen . Aus Zuruf des
Schaffners begaben sie sich jedoch nach vorn . Beim Ein¬
steigen in den sich langsam in Bewegung setzenden Zug kam
Maier zu Fall . Es wurden ihm beide Beine abgefahren,
sodaß er bald daraus starb.

Benningen OA . Ludwigsburg , 27 . Jan . Vermißt .
Seit einigen Wochen wird Zimmermeister Schwemmer hier
vermißt . Er hat sich von zu Hause entfernt , um Geschäfts¬
angelegenheiten in Markgröningen zu regeln. Seither fehlt
jeglicher Anhaltspunkt .

Marbach, 27 . Jan . Ausgrabungen . Bei den Bahn¬
erweiterungsarbeiten am hiesigen Bahnhof wurde in der
Lösschicht ein Mammutzahn gefunden . — In Steinheim
wurde ein tief in Geröll und Sand versteckter Schädel eines
Auerochsen oder Urs (6os primiAenius ) ausgegraben , der
einen sehr wertvollen Fund darstellt.

hellbraun . 27 . Jan . Die Aufwertung bei der
Oberamtssparkasse . Die Oberamtssparkasse wertet
die Spareinlagen aus der Papiermarkzeit mit etwa 15 v . H .
aus und zahlt demnächst auf Wunsch an Bedürftig^ Vorschüsse
aus bis zum Betrag von 50 RM . Zur Durchführung dieser
Aufwertung sind über 2 Millionen Reichsmark erford« l'.-ich .

Gundelsheim OA . Neckarsulm , 27 . Januar . Anschlag
oder Büberei ? Als der Zgg nach Neckarelz abends die
hiesige Station verlassen hatte, explodierte mit lautem Knall
vor dem Fenster des Bahnhofvorstands ein mit Pulver üüd
Zündschnur versehenes Rohr . Die Fenster gingen in Trüm¬
mer : der Bahnhofvorstand war glücklicherweise nicht im sei¬
nem Platz : ein im Zimmer anwesender Beamter blieb Un¬
verletzt . Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden.
Man vermutet einen Racheakt .

In einer hiesigen Wirtschaft schlossen ein Architekt von
hier und ein Landwirt eine gelungene Wette ab . Für den
Fall , daß der Landwirt sein Pferd in die Wirtschaft über
den 4 Stufen hohen Eingang hineinführe, solle er 40 Mark
bekommen . Die Wette gelang und das Pferd stand plötz¬
lich unter den Gästen. Bescheiden wie der Landwirt war ,
nahm er indessen nur 20 Mark .

Vellbevg OA . Hall , 27 . Jan . Lebensretter . Ge¬
meinderat Jakob Leidig hat vor zwei Jahren einen Knaben
von hier vom sickeren Tod des Ertrinkens gerettet. Dieser
Tage zog er nun den 4jährigen Helmut Weller an einer
ziemlich tiefen Stelle der Buhler aus dem eiskalten Wasser .

Ellwangen , 27 . Jan . Neue Sanitätskolonne .
Es war beabsichtigt , eine Sanitätskolonnenabteilung im An .
schluß an die Samtätskolonne Aalen zu bilden . Die Anmel¬
dungen waren aber so zahlreich , daß der Wunsch nach Grün¬
dung einer eigenen Kolonne laut wurde. Die Stadt hat 2000
Mark zur Verfügung gestellt, die noch notwendigen 400
Mark hat der Bezirksrat verwilligt.

Erkenbrechtsweiler OA . Nürtingen . 27 . Jan . Tödlicher
Huftritt . Abends verunglückte der Fuhrmann Karl
Schempp von hier auf der glatten Steige von Beuren hier¬
her. Er kam vermutlich infolge Ausrutschens zu Fall , geriet
unter sein Pferd , wurde von diesem auf den Kopf getreten,
so daß der Tod bald darauf eintrat .

Metzingen , 27. Jan . Im Tod vereint . Am Sonn¬
tag vormittag starb hier Wagnermeister Kittelberger. Am
Tag seiner Berdigung folgte ihm seine Ehefrau im Tod nach.

Urach , 27. Jan . Die Kraftwagenlinie . Da»
württ . Innenministerium hat vorläufig den Betrieb der
privaten Kraftwagenlinie Urach—Metzingen —Mittelstadt-
Neckartenzlingen untersagt . Dies bedeutet keine grundsätzliche
Nichtaenebmiauna, vielmehr soll die Angelegenheit auf einer

wird, so werden Leute herbeigeeilt kommen , nicht wahr ?"
„Das ist sehr wahrscheinlich . Jedenfalls würde meine

eigene Tienerschast angelauien kommen , und sie würde hier
sein, bevor Sie Zeit gefunden hätten , zu verschwinden .

"
„Sie mutmaßen falsch , "sagte der Detektiv . „Ich habe

nicht die Absicht, zu verschwinden . Ich habe die Absicht,
hier in d . r Wohnung zu bleiben und die Herbeieilenden
zu empfangen . Ich kann von mir selbst behaupten, ohne
zuviel zu sagen , daß ich der beste Revolverschütze der Welt
bin . Ich kann Sie treffen, wo ich will, zum Beispiel in die

' rechte Schläfe , so daß der Schuß beim Ohr hinausgeht .
Sie werden sofort tot Umfallen , ich schließe Ihre Finger

- um meinen Revolver, und das Ganze wird wie ein Selbst¬
mord wirken .

"
i „Also so tritt die Polizei hierzulande auf ?"

„In diesem Augenblick trete ich nicht als Polizist,
! sondern als Mensch ans . Ein junges unschuldiges Mädchen
, wird irgendwo gefangen gehalten . Ich habe alle gesetzlichen
j Mittel versucht , um sie zu retten , aber ich sehe ein , daß

es hoffnungslos ist . Ich zweifle keinen Augenblick daran ,
daß Sie , wenn Sie dadurch Ihre Sache verbessern iönntcn ,
den Befeh ! geben würden, sie töten zu lassen . Man findet
ein junges Mädchen irgendwo in einem Gießbach ertrunken,
ohne die geringsten Anzeichen äußerer Gewalt . Hierzulande,
wo Mordtaten selten sind und wo man nicht die Fähigkeit
besitzt, einen Mord von einem Unglücksfall zu unterscheiden ,
würde ein solcher Fall nicht das geringste Aufsehen er¬
wecken . Ada ist also in Lebensgefahr, wenn sie nicht bereits
tot ist . nur ich habe geschworen , sie heute noch zu retten ."

„Ich kann Ihnen sehr gut in Ihrem Gedankengangsollen/- antwortete Valentine , die offenbar nur sprach , um '
Zen zu gewinnen. „Aber wenn ich mich nun weigere ,Ihnen die gewünschte Auskunft zu geben , was dann ?Wollen Sie mich dann erschießen ?"

„Ja , das schwöre ich .
„Dami„Damit kommen Sie Ada aber nicht um einen Schritt

näher .
"

„Sie irren sich . Wenn Sie aus dem Wege geräumt
sind , haben Ihre Helfershelfer keinen Grund mehr, Ada
gefangen zu halten . Außerdem wäre es eine Kleinigkeit
für uns , das Versteck ausfindig zu machen, wenn Sie uns I
keine Hindernisse mehr mit Ihrer Kühnheit und genialen !

Schlauheit in den Weg legen können . Sie sehen also, mir
bleibt keine andere Wahl, wenn ich Ada noch heute nachts
befreien will . Entweder erzählen Sie mir, wo sie ist,
oder ich werde Sie unschädlich machen .

"
„Aber ich gehe noch weiter," sagte Valentine , die jetzt

ganz ruhig sprach . „Ich setze den Fall, daß ich auf Ihren
Vorschlag eingehe und Ihnen irgendeinen Ort nenne, wo
Ado verborgen gehalten wird . Welche Garantie haben
Sie , daß ich nicht lüge ?"

„Ich warte , bis ich einen Bescheid von meinen Leuten
bekommen habe," sagte Krag .

18. Kapitel .
Valentines leiser Ausschrei verriet , daß sie setzt davon

überzeugt war , wie ernst Asbjörn Krag eS mit seiner
Drohung meinte. Und er meinte es ernst, denn er war
in diesem Augenblick entschlossen, eine Entscheidung zu er¬
zwingen. Jin Notfall wollte er die gefährliche Frau nieder¬
schießen, und er wußte, daß er niemals GewijjenSbissc
empfinden würde, weil er mit ihr ein boshaftes und ver¬
brecherisches Wesen von der Erdoberfläche vertilgt haben
würde.

Die Spinne war merkwürdig nervös geworden. Sie
blickte nicht mehr so kaltblütig aus den Revolver. Ihre
Augen flackerten hierhin und dorthin und sie tauschte
angespannt, als ob sie hoffe, daß ihr Hilfe käme.

„Noch eine Minute, " sagte Krag.
Der Detektiv mar wirklich furchtbar blaß. Seine

schmalen Lippen waren fast weiß . Er sah Valentine mit
seinem festen Blick an und zielte mir dem Revolver auf ihre
recht- Schläfe . Uno gleichzeitig war seine Selbst¬
beherrschung so groß, daß die Waffe in seiner Hand nicht
zitterte Er wußte, daß er sicher treffen würde.

„Eins halbe Minute .
"

Da erhob sich Valentine plötzlich, bebend oür Angs!
und Erregung.

„Halten Sie ein !" ries sie .
„Sie ergeben sich also ?"
„Ja , ich ergebe mich. Sie sollen erfahren, wo wir

Ada versteckt halten ."
Krag ließ die Waffe sinken.

(Fortsetzung folgt . )



Besprechung , an der das Innenministerium , das Wirtschaft»«
Ministerium, die Reichsbahndirektion, die Oberpostdirektion
und die Vertreter der in Frage kommenden Gemeinden teil¬
nehmen werden, geregelt werden . So ist zu hoffen , daß der
Betrieb , der einem tatsächlichen Bedürfnis entspricht , ge¬
nehmigt wird.

Reutlingen . 27 . Jan . Schwerer Unfall . Der Ober-
Zugschaffner Joseph Nieder von Tübingen kam gestern früh
auf dem hiesigen Güterbahnhof beim Verkuppeln der Wagen
eines Güterzuges zu Fall und brachte den linken Arm unter
das Rad . Er wurde in das Bezirkskrankenhaus verbracht,
wo ihm der Arm abgenommen werden muhte.

Tübingen , 27 . Jan . Mordversuch an der Mut¬
ter . — Meineid . Das Schwurgericht hat den 30 I . a .
H -lssarbeiter Hermann Keller von Nufringen wegen eines
Mordsversuchs an der eigenen Mutter zu 3 Jahren Zucht¬
haus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Er hatte der
Mutter Salzsäure und Tinte in den Wein gegossen, um sie
umzubringen. Die Mutter hatte aber von dem Wein nicht
getrunken . — Der Schuhmacher Theodor Schwaiger von
Neckartenzlingen wurde wegen Meineids zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Während der letzteren Verhandlung
wurde ein Zeuge wegen Verdachts des Meineids in Haft
genommen.

Die seinerzeit vom Gemeinderat bestellten Eisenbahn¬
wagen . die zu Notwohnungen eingerichtet werden sollen,
sind eingetroffen und beim Schlachthaus aufgestellt worden.

Spielberg OA. Nagold, 27 . Jan . Silberfuchsfa r m.
Hier ist eine Silberfuchsfarm angelegt worden. Es sind
schon einige Paar Silberfüchse aus Canada eingetroffen und
in nächster Zeit sollen weitere Paare folgen .
' TNarschalkenzimmern OA . Sulz, 27 . Jan . Miß¬
geburt . Eine Kuh des Landwirts Graf brachte ein Kalb
mit zwei Köpfen und unnatürlichen Abweichungen am
Körper und den Hinterfüßen zur Welt.

Geislingen OA . Balingen , 27 . Jan . Kirchen - Neu -
ba u . Der hiesige kath . Kirchenrat beschloß den Neubau
einer Kirche mit 1000 Sitzplätzen nach den Plänen der
Architekten Schilling und Lütkemeier in Rottenburg und
übertrug diesen die Bauausführung.

Tailfingen. 27 . Jan - Der älteste der im Beruf stehenden
Apotheker Württembergs , Ludwig Eaenter hier , feiert
heute in körperlicher und geistiger Frische den 80. Geburts¬
tag.

Rottweil. 27 . Jan . Zigeunerplage . Vor dem
Amtsgericht kam die am 23 . November 1926 zwischen Zi -
a w ->rn in Täv . OA . Ro" '-n» il twttgefundene Schieberei
zur Verhandlung . Damals hat der Zigeuner Heinrich Rein¬
hard den Zigeuner Joseph Georg Pfisterer , genannt Mutebitz,
durch einen Brustdurchschuß nicht unerheblich verletzt . Bei
der Hauptverhandlung machte Reinhard Notwehr geltend.
Das Gericht billigte mildernde Umstände zu und verurteilte
den Angeklagten wegen gefährlicher Körperverletzung zu
der Gefängnisstrafe von 12 Wochen . Zur Verhandlung
waren etrw Anzahl Zigeuner erschienen , die sich bis spät
abends auf den Straßen der Stadt unliebsam bemerkbar
machten - Durch allzureichlichen Alkoholgenuß waren die Ge¬
müter der Zigeuner wieder in Aufregung gekommen , und
sie mußten , um Tätlichkeiten zu verhindern , gewaltsamen
weise von einander getrennt werden.

Zrittlingen OA . Spaichlngen , 27 . Jan . Bierstreik .
In einer Versammlung wurde beschlossen , so lange in keiner
Wirtschaft Bier zu trinken, bis die Wirte auf den alten Bier¬
preis zurückgehön . Es wurden Unterschriften gesammelt
und fast restlos haben sich die Biertrinker eingeschrieben .

Schramberg, 27 . Jan . Ein mutiger Paddel -
fuhrer . Der Dekorationsmaler Rebstock von hier landete
als erster Faltbootfahrer bei Passau . Er benützte von Ulm
aus sein Boot, wurde bei Regensburg auf eine Eisscholle
getrieben, auf der er sich bis Passau, wo die Scholle zer-
schellte , forttreiben ließ . Von da ab setzte wieder da ,
Paddeln ein .

Tuttlingen , 27 . Jan . . Brandstiftung . Zu dem
Brandfall in Talheim am 11 . d . M . wird mitgeteilt, daß
Ernst Kunz und Ernst Götz aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen und an deren Stelle Johs. Jrion >g . von Talheim in
Untersuchungshaft genomWen wurde.

Ulm , 27 . Jan . Schwere Artillerie . Die Mit¬
glieder der Vereinigung der Schweren Artillerie , Ortsgruppe
Ulm , hielten hier eine Versammlung ab , der auch der Vor¬
sitzende des Landesverbandes , Oberst G o e ck e , sowie der
Vorsitzende der Offiziersvereinigung des Fußartillerieregi-
ments 13 '21 , General E h r k e , sowie viele weitere Offiziere
beiwohnten, die nach einer Begrüßungsansprache des Vor¬
sitzenden Niederer alle der Ortsgruppe beitraten . Der Ver¬
band hat es sich zur Ausgabe gemacht , notleidende Kame¬
raden zu unterstützen und hat dieses Unterstützungswerk
bereit» begonnen.

Von der Rottum . 27 . Jan . EineMardergeschichte .
Auf dem Dachboden des Hiobsbauern , so wollen wir ihn
nennen, rumpelte es nachts , als ob die Hölle losgelassen sei.
Da der Hiobsbauer nicht an Hexen , Geister und dergl.
glaubte, sagte er sich, daß das unheimliche Gepolter wohl
von einem oder zwei Steinmardern herrühren müsse und
stellte eine vom Urähne geerbte Kastenfalle auf. Am andern
Morgen war die Falle „ geschnappt " und der Marder war
gefangen. Weib und Kind setzten nun mit allerlei Mord¬
gerät dem wertvollen Marder zu , bis er nach aufregenderJagd durchs Zimmer in die ewigen Jagdgründe hinüber¬
befördert war . Die Falle wurde ein zweites Mal gestellt ,und als sie abermals „ geschnappt " war , steckte man, um die
Stubenzagd zu vermeiden, die Falle in « inen Sack , band ihn
zu und schlug nun den Sack ein Dutzendmal gegen die Wand ,bis man die Gewißheit hatte, daß sich der Marder nicht
mehr rühre . Aber als man den Inhalt auf den Tennen-
boden schüttelte, kam die eigene Katze, die beste MSuft -
fängerin weit und breit, tot heraus .

Waldsee , 27 . Jan . Opfer st ockmarder . Der viel -
fach vorbestrafte Opferstockdieb Lachenmaier von Buchau a . F .,
der vor etwa 6 Wochen in der hiesigen kath . Stadtpfarr¬
kirche zwei Opferstöcke mit Leimruten zum Teil entleerte,
vom Mesner ertappt u . der Polizei überliefert wurde, ist vom
Amtsgericht zu einer Gefängnisstrafe von 8 Monaten und
3 Jahren Ehrverlust verurteilt worden.

Von der bayerischen Grenze, 27 . Jan . Brand . Das
schöne große Anwesen des Landwirts Valentin Kolb in
Buxheim ist gestern früh abgebrannt . Die Frau und 6 Kin¬
der konnten nur mit Mühe, notdürftig gekleidet, gerettet
werden. Das Vieh wurde noch herausgebracht. Die Brand¬
ursache steht noch nicht fest . Vom Mobiliar konnte fast nichts
gerettet werden.

In Herisau stürzte der 37 I . a - Elektrotechniker Resele ,als er von der Lettungsftange eines Schwachstromnetzes aus

die Brühte vom Schnee befreien wollte , av und war sofort
tot ; er hinterläßt eine Witwe und fünf Kinder.

Der Möbelhändler Max Wagner von Veringenstadt, der
mehrfach vorbestraft ist , wurde vom erweiterten Schöffen¬
gericht wegen Betrugs in 6 Fällen an verschiedenen Ge¬
schäftsleuten und wegen Steuerhinterziehung zu einer Ge -
i 'manisstrass von i !4 Jahren und einer Geldstrafe von
2000 Mark verurteilt .

Singen a. 6 -, 27 . Jan . Der württ . Forstgehilfe Haller
erschoß im Wald bei Sinnen den hier wohnhaften Bahn¬
angestellten iltz . Der Erschossene hinterläßt eine Frau und
fünf Kinder.

Renningen OA . Leonlerg , 28 - Jan . Tod zwischen
den Puffern . D : r 10 I a . oerh . Eisenbahner Wilhelm
Hagenlocher geriet nachmittags kurz vor 1 Uhr im Dienst
auf dem hiesigen Bahnhr '

zwischen dte Puffer , was seinen
sofortigen Tod zur Folge hatte.

Ulm , 27. Jon . 5 5 0 . Wiederkehr der Grund¬
steinlegung des Münsters . Am 30 . Juni 1927 ist
der 550 . Jahrestag der Grundsteinlegung des Münsters . Es
wird eine feierliche Begehung dieses Tages in einer der Zeit
entsprechenden einfachen und würdigen Weise in Aussicht
genommen. Geplant ist vorläufig am Vorabend , den 29.
Juni , eine Feier im Saalbau mit geschichtlichen und künst¬
lerischen Vorträgen unter Vorführung von Lichtbildern des
Münsters , sowie am 30 . eine Gedächtnisfeier im Münster
durch einen Gottesdienst mit Gesangsaufführung . Die
Schwörglocke soll den Erinnerungstag einläuten . Etwaige
weitere Veranstaltungen bleiben Vorbehalten .

Die Beleuchtung des Münsters soll künftig nur an be¬
sonders wichtigen Tagen und bei großen geschicht ichen Er¬
innerungen erfolgen. Das Münstergeläute soll , damit seine
besondere Weihe bewahrt bleibe , möglichst auf kirchliche
Zwecke beschränkt werden. Eine Einräumung des Geläutes
anläßlich der Beleuchtung der Stadt muß künftig unter¬
bleiben .

Lokales .
Wiidbad , 28 . Januar 1927 .

Schneebericht (B iidbad -Sommerberg ) vom 28 . Jan . ,
früh 8 Uhr : 15 cm Schneehöhe bei der Bergbahn ; Grün-
hütte - Hohloh 30 — 50 Lm ; Schnee etwas verharscht. Tem¬
peratur : 0 Grad . Schibahn gut ; Rodelbahn sehr gut.

Linden Lichtspiele . Samstag und Sonntag stehen die
Linden - Lichtspiele im Zeichen eines prächtigen Humors.
Ein Volltreffer ins Publikumsherz ist diese „ gänzlich
unkriegerische Angelegenheit "

. Ein Zivilschweinchen kommt
unter die Soldaten , wird eingekleidet, wird gebimst, Affen
mit Mantel auf dem Buckel , der „Spieß" ist sein Feind,
aber der Leutnant macht ihn zum Burschen. Die Lach¬
muskeln werden durch Neinhold Schünzel und seine Kom¬
pagnie ihrer wahren Bestimmung übergeben , fortgesetzt in
Tätigkeit zu sein . Man sah Schünzel selten so jung , so
gedrillt , wohlgelaunt und beweglich . Er ist und bleibt
der Charakterkomiker starken Gepräges, der jeder Situation
ihren besonderen malitiösen Zug versetzt . — Und nun die
Kompagnie ; der Stolz des Regisseurs . Der lange Arno,
der rundliche Plagge , der kesse Morgan , der schüchterne
Rex und der wie immer amüsante Vespermann , sie knie-
beugen, sie armstrecken unter des fabelhaft martialischen
Fritz Kampers Fuchtel , den wieder Henry Bender anschnauzt,
über dem Herr Leutnant Pittschau und der ungemein
echte Julius Falkenstein das Regiment führen . —

Heeresbericht : Das Publikum rückt in breiter Front
an . Jede Kritik vernichtend geschlagen.

Vom Fußballverein . Bei der am letzten Samstag
stattgefundenen Generalversammlung des Fußballvereins
Wildbad ergab der Jahresbericht des Vorstands Kloß ,
daß im abgelaufenen Jahr intensiv gearbeitet worden ist .
Besonders erwähnenswert ist die Sportplatz- Einweihung.
Für das dem Verein dabei erwiesene große Entgegen¬
kommen seitens der Stadtverwaltung , des Gemeinderats
und des Stadtbauamts sprach der Vorstand ganz beson¬
ders den Dank des Vereins aus . Es fanden 11 Aus¬
schußsitzungen und 4 Monatsversammlungen 1926 statt . —
Der Kassenbericht klagt Uber unpünktliche Beitragszahlung
vieler Mitglieder. Stark belastet wurde die Vereinskaffe
durch Anschaffung von Gerät und- Sportkleidung, sowie
durch Umstellen der Sporthütte . Spielleitungsvorsitzender
Wildbrett verzeichnet in seinem Jahresbericht 25 statt¬
gehabte Wettspiele der 1 . Mannschaft , 5 Spielleitungssitz¬
ungen und 16 Spielersitzungen . In der Abteilung Leicht¬
athletik wurden schöne Erfolge erzielt . Die Wahlen er¬
gaben ein verändertes Bild : Als 1 . Vorsitzender wurde
für den eine Wiederwahlablehnenden , verdienten Vorstand
Fritz Kloß Malermeister Wilhelm Schill gewählt ; 2 . Vor¬
sitzender wurde Kurt Kemps ; Kassier : G . Eisele ; Platz¬
kassier : Christian Gall ; Uebungswart der Leichtathletik :
E. Schmollinger (dessen Stellvertreter : E. Kuch) . Spiel¬
leitungsvorsitzender : Erwin Pfau ; Schriftführer der Spiel¬
leitung : Albert Wildbrett ; Zeugwart : Albert Schmid .
Beisitzer im Ausschuß : Iugendleiter Robert Riexinger ,
Wilh. Krauß , Fritz Kloß, Willi Kull und Robert Reule .
Spielführer für die 1 . Mannschaft : Wilh. Schrafst , für
die 2 . Mannschaft: Fritz Kurz.

Gesetzliche Miete in Württemberg . Die gesetzliche Miete
bleibt in Württemberg bis auf weiteres unverändert . Die
seit dem Juli 1926 in Kraft getretene Regelung gilt auch
weiterhin. _
Kleine Nachrichten aus aller Welt

Aale unter Aelsblöcken . Beim Abräumen eines breit an¬
gelegten , mit großen Felsblöcken ausgelegten Verbindungs¬
weg » über einen Wassergraben auf der Insel Fehmarn (an
der Nordostküste von Schleswig-Holstein ) fanden Erdarbeiter
unter den schweren Steinen , zwischen denen teilweise Erde
lagerte, eine große Zahl von Aalen , täglich mehrere Pfund,
von 35 bis 70 Zentimeter Länge . Es waren größtenteils
pitzköpfige Blankaale , der Rest bestand aus dickköpfigen
ogenannten Schwarzaalen . Die Aale waren beim Heraus -
-olen ans Tageslicht anfangs wie leblos, sie erholten sich
aber nach einer halben Stunde aus dem Starrzustand. Im
Geschmack sollen sie etwas moorig gewesen sein . Es ist bis
jetzt noch ganz unaufgeklärt , wie Aaale unter Felsblöcke ,
die etwa einen Meter unter dem durchschnittlichen Wasser¬
stand gelagert sind, gelangen konnten. Die Erdmasse unter
den Steinen ist etwas feucht.

Der Bubikopf war schuld daran. In Haarlem , wo die
vielen Tulpen wachsen, wo aber der Bubikopf bis jetzt noch
kaum vorkommt, ließ sich ein junges Mädchen gegen den
Willen ihres Vaters die Haare kurz schneiden . Der Vater
setzte es kurzerhand vor die Türe . Das Mädchen wandte
sich nach dem nahen Amsterdam, wo der Bubikopf „die
Mode " ist und wo das modern werden wollende junge Ding
eine Stellung und einen Bräutigam fand und bald auf Ab¬
wege geriet. Das Gericht verurteilte das Mädchen wegen
Diebstahls zu 5 Monaten Gefängnis mit Strafaufschub
unter der Bedingung , daß sie zwei Jahre unter die Obhut
des Vereins zum Schutz junger Mädchen gestellt werde.
Inzwischen werden die Haare wahrscheinlich wieder wachsen
und sie wird ins Vaterhaus zurückkehren können .

Durch Regierungsverordnung werden in Ungarn alle
öffentlichen Häuser stufenweise bis 1 . Mai 1928 aufgehoben.

Die Grippe in England. Aus 905 Städten in Englandund Wales sind in der vergangenen Woche infolge Grippe¬
erkrankungen 667 Todesfälle zu verzeichnen . In der Vor¬
woche war die Zahl der Todesfälle 32r .

Aus dem Varmatprozeß . In der Verhandlung vom
25. Januar wurde Obr >finanzrat a . D . Dr . R ü h e als Zeugevernommen , der früher bei der preußischen Staatsbank war.
Rühe gibt zu , daß er von Barmat verschiedene Male zu
Essen mit anderen Personen geladen war und daß er einige
Geschenke bekommen habe . Aus den Büchern Barmats wird
festgestellt , daß darin u . a . ein , Posten von 150 Mark für
Zigarren an Rühe sich befindet . Weitere Posten betreffen
Wertpapiere für den damaligen Reichskanzler Bauer, den
Polizeipräsidenten Richter und l Reichstagsabgeordnetsn
Wels und Heilmann. Barmai behauptet, er habe schondamals nach Amerika exportiert . Bors. : Was haben Sie
denn nach Amerika e -portiert ? — Barmat : Das weih ich
nicht . — Vors , ( sehr scharf) : Sie müssen doch wissen, was
Sie nach Amerika exportiert haben? — Barmat (erregt ) :
Nein , das interessierte mich nicht, das hat mein Büro ge¬
macht . — Die Sachverständigen erklären, daß ausweislich
der Bücher Barmat in jener Zeit überhaupt keine Lebens¬
mittellieserungen getätigt habe.

Bestrafte Aukoschmuggler . Wegen verbotswidriger Ein¬
fuhr von 15 Kraftwagen aus Frankreich und Zollhinter¬
ziehung wurden vom Gericht in Kehl ein Autohändler aus
Offenburg und ein Mechaniker zu je 180 000 Mark Geld¬
strafe bezw . einem Jahr Gefängnis und ein Berliner
Ingenieur wegen Anstiftung zu 90 000 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Außerdem wurde die Beschlagnahme von sechs sicher -
gestellten Autos verfügt. Für neun nicht ermittelte Wagen
wurden die Angeklagten zum Wertersatz von 51000 Mark
verurteilt .

Diebesbande. In Hamburg begann ein Prozeß gegen
32 Schmuggler und Freihafendiebe, hauptsächlich Kahnführer
und Fuhrleute und einige Händler. Die Bande hat in großen
Mengen wertvolle Metalle, Schmalz, Büchsenfleisch, Wein,
Koffer von Auswanderern usw. gestohlen und sie an Händ¬
ler abgesetzt.

Aushebung einer Aalschmünzerwerkstatt . In Floris-
dorf bei Wien wurde von der Polizei eine Falschmünzer¬
werkstatt ausgehoben. Die Falschmünzer, die drei Brüder
Weist , wurden verhaftet . Die Verhafteten gestanden, auchinBerlin Falschmünzerei betrieben und falsche Dreimark¬
stücke hergestellt zu haben.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 27 . Jan . 1 .2l5 G ., 1 .225 B .
Kriegsanleihe V.915.
100 franz . Franken gleich 16 .81 M . G. . 16 .68 Mk . B .
Berliner Geldmarkt , 27 . Jan . Tagt . Geld 2—1,5 v . H . Mo¬

natsgeld 5,5—6,5 v . H . . Geld auf einige Tage über den Ultimo
5,5—7 v . H ., Neporkgeld 6 .75—7.25 v . H ., Privatdiskont 4 v . tz ,
Warenwechsel 1,25 v . H.

Die in staatlicher Selbstbewirkschaftnng stehenden preußischen
Bäder Ems , Langenschwalbach , Schlangenbad (Nassau ) und Reh -
Lorf (Neg . -Bez . Hannover ) haben nach dem amtlichen Bericht
am Schluß des Rechnungsjahrs 1925/26 (1 . April ) einen Fehl¬
betrag von zusammen 112 830 Mark ergeben , wovon 74 770 Mk .
auf Ems fallen (hauptsächlich wegen der feindlichen Besatzung ) .
Nur das Bad Nenndorf (Neg .- Bez . Kassel) hat einen Brutto¬
gewinn von 32 924 Mk .

Bau von Weinbergswegen . Das preußische LandwirlfchafiL -
ministerium - hat dein . Reich die Aufnahme von acht Millionen
Mark in das ArbeitsbeschoffungSprogramm beantragt , die für
den Bau von Wcinbergswegen verwendet werden sollen , um
die Anbaukosten des Weins herabzusetzen und den Winzern in
den Winlermonalen Beschäftigung zu verschaffen . Da die Mit¬
tel voni Reich gegeben werden , hatten selbstverständlich auch
nichkpreußische Weinbaugemeinden Anspruch auf die Beihilfe .

Stillegung In Ostoberschlesien . Nachdem die Kohlenlieferungen
an England nunmehr aufgehört haben , sind di« KSnigsgrube in
Nowy Najduki und die Gruben Plast 1 und 2 in Äarboferm ,
früher preußisches Staatseigentum , stillgelegt worden . Etwa 6000
Arbeiter in Neupolen werden brotlos .

Flugverkehr Berlin —Men . 3m Frühjahr wird ein unmittel¬
barer Flugdienst Berlin —Prag —Wien eingerichtet werden .

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkk , 27 . Jan . Dem Markt waren

zugekrieben : 8 Ochsen, 3 Bullen , 10 Jungbullen , 27 Jungrinder ,
13 Kühe , 306 Kälber , 513 Schweine und L Schafe , dir sämtlich
verkauft wurden . Verlauf des Marktes : langsam .
Ochsen : ausgsmäsl Tieie

vollfleiichige Tier «
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Bullen : ausgemäst Tier«
vollsleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genähtte Tiere

Jungrinder : ausgem . Rind ,
vollfleischig « Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder

Kühe : ausgemäst Kühe
oollfieischige Kühe
fleischige Kühe
gering genährte Kühe

52 - 58
ss - 49
37 - 42

50 52
46 - 49

54—59
46- 52
42- 46

30 - 40
19 - 28

Kälber : feinst». Mast- u.
beste Saugkälber

mittlere Mast- und
gute Saugkälber

geringe Kälber
Schafe: Mastlämmer ».

länge . « Hämmel
Weidmastschafe gesHl.

mit Kops
vollflelschlge» Schafoleh

Schweine : über 340 Pfd .:
bto . von 200 —240 Psd .
dto . von 180—200 Pfd .
dto . fl v . 120- 100 Pfd .
dto . unter ILO Pfd .
Sauen

78 - 80

68 - 75
56 - 66

72 —74
, 0- 71
87 - 69
65 - 67
50 - 59

Heilbronn , 27 . Aon . Schlachtviehmarkk . Anfuhr : 68
Jungrmder , 5 Kühe , 85 Kälber , 200 Sckweine . Preise : Jung -
riuder 1 . 53- 56 , 2 . 47- 50 , Kühe 1 . 26—34 . 2 . IS—24. Kälber l .
74—76, 2 . 68- 71 , Schweine 1 . 71—73 , 2 . 0o- 70 Mk . Markl -
oerlauf : mäßig belebt .

Viehpreise . Dinkelsbühl : Ochsen 450—650 , Stiere 300
dis 450. Kühe 350- 650 , Jungvieh 150- 400 . — Mnrrhardl :
Ochsen und Stiere 360- 630 , Kühe 280- 570 , Kalbinnen und Rin¬
der 275—685 . — Rosen selb : Kühe 380- 590. Kalbinnen 'V
bis 650, Jungvieh 160—380 . — Welzheim : Fairen 350—500
Ochsen 450- 800 , Siiere 300—400 . Rinder 360—620 , Kalbeln 480
biS 600 Kühe 250—600 . — Biberach : Kalbinnen 4S0—560.
Kühe 380- 520 . — Vellberg : Kühe 300—560 , Rinder 240- 420,
Jungvieh 150—230 . — Willsbach : Ochsen und Stiere 80« bis
1M >, « Sh« 100- 700, Jungrinder 200—400 Mk . je d. Ht.



Frucklprsise . Bitzerack -: Weizen 14—14 .20 , Roggen 11 .56
bis 11 .60 . Gerste 12 00 - VO H.̂ kcr » - 0 .60 , Tutlcmcrsic 11 , Besen
10 . — Monden : Oberste 12 .00 — Wangen i . A . : Roggen 13 ,
Gerste 12 - 12.50 . Zaber 10- 10 50 , Weizen 16 Mk . je d . Zkr.

Nürnberger Hovsen vom 25 3vn . : 70 Basten Zufuhr , 50 Basten
Umsatz bis 1̂ 12 10m Der Umsatz bestaub fast burcbweg aus El -
sässerhovfen zu unbekannten Preisen . auf -erbem säastertauer Zovfen
zu 480 Mk . Halkuna : unverändert . Umsatz am 24 . stan . : 80 Basten .
- 26 . 3an . : 20 Batten Zufuhr . Bis 1412 Ukr 20 Ballen Umsatz.
Es wurden bezahlt : f?>ir Markthovfen und für Zallerkauer Zöpfen
500—530 , Auslänöerhopfcn 410— 475 Mk . Haltung : unverändert .

Mergentheim , 27. 3an . B e s i tz w e rh l e l . Der gesamte Kom¬
plex des Bahnhofbotels Gremcr , einschl . des noch unausgebauten
Ostteiks, ging um 223 000 Mk . nunmebr er.-daülkia in den Besttz
von Kar ! Geisel . Inhaber H- '- Btira - rbräus in der KarrfinoerOratze
in München , über . — Das beim Schlachthaus gelegene , Gebäude

am Zailenmüi ' lMcg wurde um den leinerzeitigen
von 70 000 Mk . von 0 " n hamalioen Käufern Stumpf
Stuttgart jetzt an die Stadt abgetreten .

Zufchl«gspr « r
s und PstM » r-

Mctter für Semslcg und Sonntag
Die Depression bei Irland wird sich allmählich doch etwas mehr

geltend machen , jo -8a tz für Samstag und Sonntag mehrfach be¬
decktes und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten ist.

Die Grippe , eine heimtückische und ziemlich gefähr¬
liche Krankheit , sucht heute ganz Europa heim . Der Ba¬
zillus , der heute noch nicht entdeckt ist , ist

'
sehr leicht über¬

tragbar , sodaß bald jeder .pann Opfer der Krankheit wer¬
den kann . Es ist ärztlicherseits sestgestellt , baß die Ge¬

fahr der Ansteckung vermieden werden kann , wenn die
sehr schnell wirkenden und ausgezeichneten Hustenbonbons

Kaiser ' s Brust - Earamellen mit den „3 Taimen "
verwendet werden . Man nimmt außerhalb dem Hause
möglichst immer eine Earamelle in den Mund und läßt
dieselbe langsam zergehen . Auch bei der Krankheit selbst
leistet dieses hervorragende Präparat ganz ausgezeichnete
Dienste . Bei den ersten Anzeichen von Husten und Ka¬
tarrh regelmäßig eingenommen , unter Beachtung der Ge¬
brauchsanweisung , die überall beigelegt ist , kann nahezu
mit Sicherheit damit gerechnet werden , daß die Krankheit
nicht zum Ausbruch kommt . Die Kaiser ' s Brust - Cara -
mellen können deshalb überall wärmstens empfohlen werden .

Handwerkskammerumlage .
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

der Handwerkskammer Reutlingen vom 17 . Januar 1927
betr . Festsetzung der Handuierkskammerumlage für das
Rechnungsjahr 1926/27 wird zur Beachtung hingewiesen .

Wildbad , den 28 . Januar 1927 .
Stadtschultheißenamt .

Ua IlLiike ich MW»
meine tebeiMittel ei«

mal vvieller bei

kobsi 't
'
» eiben

llsnn llort finlle ich bei billigsten Preisen
beste tzunIitütsvvZre .

unä wollen 3is clie / « »BSlssIruiHS » -
ASTslHi » nstzeru unmöglich msctien ,äsnn bellen Iknen bestimmt

Mitten .. Zlsrustsii ^

Nie seit 35 äaliren bewährten unä
unübertroffenen Hustenbonbons .
2u baden in /Zpotbeksn unä Oro -
zerisn unä wo Plakats sichtbar .

^ eklsn Lia sul Uis Lvkutrmspks 3 Hsnnsn .

ur
von Samstag den 22 . Januar bis Samstag den 6 . Februar 1927

zu weit Herabgesetzten Preisen
Große Vorteile bei Re st - und Einzelpaaren

teilweise bis zur Hälfte herabgesetzt !

Auf sämtliche Winterartikel 10 "/« Rabatt !
Jetzt günstigste Gelegenheit zum Einkauf in Qualitätsschuhwerk .

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster .

13 . dlsus l-gnrtiinssn . per pkll . SS rZ
Is .

" ' . .

is .
Ir>.
is .

Is .
Is .

ist

ist
ist

blsus soböns k' uss . i^ illsllinssn „ „ 4AO
ktsus soböns k- uss . UsIIsrlinssn „ „ SO
ttsuss Lslikonn . i^ isokobst 5 prucht ,, „ SO
tztsus ssnb . k' flgumsn , extra groLe

Kistenzvare 80/85er . . . „ „ SO
tztsus k' ioeiiins -^ wslsokgsn , OröKe I i . ? . ^ O
t4sus kNoobins öivnsn , -Trsubsn , -/^ prikossn ,

-ptii -siebs in V2 pkunll - pnkete
smsvik . Lebvksinslsll , nur beste tVlarüen , „ tlansa

Zperinl " oller „Zwist "
. . per pkll . SO

jdI8 . LiNigere lstarken kübre ich nicht .)
ssvb . tz/isirgsnsoiimslr . . per pkll . 1 . LO ^
ivioitzsk ' si -l 'skslbutisi ' 2um Auslassen

per pkll . 1 . SO ^
empkieblt

Württbg . Forstamt Hofstett
spost Teinach .)

Freihändig befristeter

ötsimOIz-Derkiiils.
Am Mittwoch den 9 Fe¬

bruar 1927 , nachmittags 5 Uhr ,
im „ Grünen Baum " in Aichel¬
berg aus Staatswald zirka
1300 Fm . Forchen , zirka
1700 Fm . Tannen . Schrift¬
liche oder mü » dl : che Angebote
in Hundertteilen der Landes¬
grundpreise wollen spätestens
bis zum oben genannten Zeit¬
punkt abgegeben werden . Los -
oerzeichnisse durch die Forst -
sirektion , G f . H Stuttgart .

In Abt . Spahnplatz kann

Suchholz
geholt werden .

Stadt . Forstamt .

Türk L Pabst
echte frische

Frankfurter
Würstchen

per Paar SO Pfg .

Schöne Linsen
Pfd . SS Pfg .

Frische Mkeier
Stück IS Pfg .

empfiehlt

Fritz Kloß jun .

Wgllllg IM .
Sämtliche Schulkamerädinnen
und - Kameraden treffen sich
morgen Samstag abend Punkt

8 Uhr im Lass Funk .
Der Vorstand .

M Bierausschank .

MaMkelm !

Samstag , ll9 . Januar ,
abends 7 Uhr

Mrelen Wichos .
Pflicht .

^Der Ortgruppenführer .

Wohnung gesucht !
Ein kinderloses Ehepaar jucht
auf 1 . März oder l . April
-ine 2— 3 -Zimmer - Wohnung ,
abgeschlossen . Zu erfragen bei
der Tagblättaeschäftsstelle .

MMIlt

KM MMN

WM MM : Smeerllen
LE E

MMVM
MM

MM
MM

MmelM
Kalifornisches

MischobsL
» Mil

Turnverein Wildbad .
. . - ^ E . V . — .

Am Sonntag den 30 . Januar 1927 ,
vormittags 11 Uhr , findet in Schwann im
Gasthaus zum „ Hirsch "

MemdeMeGWersMmlW
statt . — Die iür niis äußerst wichtige Tagesordnung macht
eine zahlreiche Teilnahme der Mitglieder nöttg .

Es ist Autofahrgelegenheit geboten und werden die¬
jenigen Mitglieder , die an der Versammlung teilnehmen
wollen , gebeten , sich bei Vorstand Fahrbach zu melden .

Autoabfahrt Sonntag ^ 10 Uhr vom Bahnhof .

ReWmer Warz -M-GO
Ortsgruppe Wildbad

Samstag den 29 . Januar 1927 , abends V28 Uhr , findet
im Vereinszimmer der Städt Turn - und Festhalle unsere

General -Versammlung
statt . — Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .
Die Kameraden haben vollzählig zu erscheinen .

Der Vorstand .

pür llie

empkeblo mein xjwkes UeiZer in sämtlichen

eliMötiüm - LMel
l ?sfli6r - Ki !'! g ''. ävN . Slumkü . L -«mplsu8 . Ns8 !lelli,d -

rLiktzog, krepp-kWier ,
ksyler-üavkkbäeeklmgeil. 8ekLrrgrtikel etc .

^ eukerst voricillrafte Preise .
Vereine erlralien Hxira -Pabalt .

SpisIwsuenlisuZ
beim Lellansplntr : Oillsteinel 'sti'gke 4 — 6
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